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Amtlicher Heil.
Einladung.

Zn Betreff der Kriegsfürforge werden die Mit¬
glieder des Zentral-Ausfchusses auf
Ionnerstag, den 20. Mai d. 2s ., nachmittags5 Uhr
in das Konferenzzimmer der neuen Schule eingeladen.

Sch man he im a. M.. den 18. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

, .■ _ Diefenhardt.
Bekanntmachung

Mittwoch, den 19. d. Mts., nachmittags5 Uhr
niirt) das Streusel imGemeindewalde im Hinkelsteiner-
Uer versteigert.

Zusammenkunft an Ort und Stelle an der Ricdwiese.
Schm anheim  a . M., den 18. Mai 1915.

Der Bürgermeister:
' '_ Diefenhardt.

Bekanntmachung
Zu der am Donnerstag, den 20. d. Mts., vorm.

Ig Uhr in Hochheim stattfindenden Landtags-Ersatzwahl
iit nachträglich als Wahllokal das Gasthaus zum
Mhergarten" bestimmt worden.

Sch wanheim  a . M., den 17. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

_ Diefenh  ardt.
Bekanntmachung

Bereich des 18.n Für den ganzen Bereich des 18. Armeekorps be-
i-f j/ Stimme ich: Die Ausfuhr von Pferden aus dem Korps-

ist verboten. Ausnahmen bedürfen meiner Ge-
migung.
Frankfurt  a . M., den 1. Mai 1915.

>8. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General:

Freiherr von Gall, General der Infanterie.

ir. 131.
krnst.
tter, 1894.

Lenk n

Wird veröffentlicht.
Schw anheim  a . M., den 15. Mai 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

_ Diefenhardt.

Wenn die Wot am Höchsten.
dginal-Roman nach einer historischen Erzählung von G. Lev in.

Nachdruck verboten

Da sah er des Schultheißen Haus, das Heim
von ihm heißgeliebten Benedikte vor sich, ' sah,

die Lichter hinter den Fenstern schimmerten, sah auch
J : “‘«Iten sich bewegen, leichte Schatten, die hinter den
2 ^ gelassenen Vorhängen hin- und herglitten. Er sah

°horte den Lärm der abziehenden Truppen, sah auch,
" 'e Oesterreicher fast auf dem Fuße nachrllckten, wie
^ das alles so schnell aufeinander gefolgt war,- wirk-
^das hieß Rettung in allerletzter Stunde gebracht, denn

die Oesterreicher die Franzosen nicht aus Frankfurt
neben hätten, dann war fein und des Schultheißen

®fn kein Pfifferling wert.

i Förster saß lange so da auf seinem Prellsteine
v« Katharinenkirche, unbekümmert um den weiteren

den die immer mehr nachfolgenden Soldaten oer-
en. Es war schon Nacht geworden und er saß

«nmer da. Es war ihm, als feien ihm die Glieder
"^nn er aufstehen und sich bewegen wollte. Er

F me Kraft nicht, sich zu erheben und hinüber zuT tt jenes Haus dort, in dem doch feine ganze Seele
konnte es nicht über sich gewinnen, über jene

mt3u treten' i^ t. — jetzt, wo dort ein Glück herr-
' "AK . das er sich scheute zu teilen, als ob er des-
ikieT raäre ~ der soviel da zugetan hatte,

tz«>s Gluck wieder in jenes Haus hakte einkehren

Bekanntmachung.
Seitens des Kriegsministeriums ist bestimmt worden,

daß gelegentlich der Musterung und Aushebung der mili¬
tärisch. nicht ausgebildeten Landsturmpflichtigen der Jahr¬
gänge 1874 bis einschließlich 1869 auch alle wegen zei¬
tiger UntMglichkeit bei der Kriegsaushebmig 1915 zurück¬
gestellten Militärpflichtigen zu mustern und bei Taug¬
lichkeit auszuheben find.

Die Musterung und Aushebung der zurückgestellten
Militärpflichtigen der Jahrgänge 1894 und 1895 findet
für den Aushebungsbezirk Höchst im Gasthaus „Kasino",
hier, Kasinostraße6, wie folgt statt:

Am Mittwoch, den 26. Mai ds. Is . für sämtliche
zurückgestellten Militärpflichtigen der Gemeinden Okriftel,
Schwanheim, Soden, Sossenheim, Sulzbach. Unterlieder¬
bach und Zeilsheim.

Die Militärpflichtigen fordere ich hierdurch auf, an
diesem Tage frühzeitig und spätestens bis 7 Uhr morgens
sauber gewaschen und in reinlicher Kleidung zu erscheinen.
damit bis zum Beginne des Aushebungsgeschäfts, 8 Uhr,
ihre Verlesung und Aufstellung beendet ist.

Die Musterungsausweise sind mitzubringen.
Wenn Militärpflichtige durch Krankheit am Er¬

scheinen verhindert sind, so haben sie rechtzeitig ortspoli¬
zeilich beglaubigte Atteste des behandelnden Arztes über
ihre Erkrankung beizubringen. Kreisärztliche Atteste be¬
dürfen der Beglaubigung nicht.

Das Mitbringen von Stöcken, sofern solche nicht ge¬
brechlichen Personen als Stütze dienen, ist untersagt.

Die Vorstellung und Musterung der Militärpflich¬
tigen erfolgt jahrgangs- und gemeindeweise.

Die Gemeindebehörden haben an den Tagen, an wel¬
chen die Militärpflichtigen ihrer Gemeinden zur Vor¬
stellung gelangen, entweder persönlich im Aushebungs¬
lokale anwesend zu sein, oder sich in gesetzlich geordneter
Weise vertreten zu lassen.

Diese Bekanntmachung ersuche ich mehrmals orts¬
üblich zu veröffentlichen, sowie die Militärpflichtigen in
sonst noch geeigneter Weise zur Musterung vorzuladen.

Höchst a. M.. den5. Mai 1915.
Der Civil-Borsitzende der Ersatzkommission:

Kl aus er.
Wird veröffentlicht.

Schw an heim  a . M., den 15. Mai 1915.
Der Bürgermeister:

Diese nhardt.
Es war ein eigentümliches Gefühl, welches ihn ab¬

hielt, da zu erscheinen, wo man sicher seinen Namen
nannte und auch nach ihm verlangte.

Der Fächer war noch zu erschüttert von all den Er¬
eignissen, um jetzt schon— heute Abend noch an dem
Glück teilnehmen zu können; auch machte sich noch all die
Erschütterungen, die er besonders in den letzten Stunden
hatte durchmachen müssen, eine starke Müdigkeit bei ihm
bemerkbar. So erhob er sich denn endlich: er warf noch
einen Blick hinüber nach dem Hause des Schultheißen,
dann bahnte er sich einen Weg durch die immer noch auf-
und abwogenden Menschenmassen und ging müden Schrit¬
tes nach dem Gasthaus zum„Grauen Falken", dort wollte
er erst einige Stunden der Ruhe pflegen— der Ruhe,
die ihm notwendiger war, als alles andere. - —

Die Morgensonne, die über die Dächer der befreiten
Stadt Frankfurt erglänzte, schien auch in das Zimmerchen
des „Grauen Falken", in welchem Förster Schildbach die
Nacht zugebracht hatte.

Eben rieb er sich die Augen nach einem erquickenden
Schlummer und wunderte sich nicht wenig, daß der Tag
schon so weit vorgeschritten war, nach dem Stande der
Sonne zu urteilen.

Mit einem Sprunge war er von dem Lager und bald
in seinen Kleidern: nachdem er seinen äußerlichen Men¬
schen dann noch etwas in Ordnung gebracht hatte, ging
er hinunter in das große Gastzimmer. Hier fand er schon
eine Anzahl Menschen versammelt, die alle lebhaft mit
einander sprachen und sich noch über den gestrigen schnellen
Abzug der Franzosen und das plötzliche Erscheinen der
Oesterreicher unterhielten.

Bei dem Eintritt des Försters löste sich ein Mann
aus dem Menschenknäuel los und kam rasch auf ihn zu¬
geschritten— es war der Schultheiß Vollrath.

Bekanntmachung.
Auf Grund der §§ 1 und 4 des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4. 6. 1851 und meiner Bekannt¬
machung vom 21. l . 15. (IIIb, Ib Nr. 247) bestimme ich
im Einverständnis mit dem Gouvernement Mainz und der
Kommandantur Coblenz für den ganzen Bezirk des XVIII.
Armeekorps:
1. Auf allen im Bereich des XVIII. Armeekorps nach dem

1. Mai herzustellenden Kriegspostkarten und Kriegs¬
bilderbogen muß der Name und Wohnort des Herstellers
oder des Verlegers sowie das Datum der Herstellung
angegeben werden. Die Angabe beider Adressen ist un-
statthaft. An Stelle der verlangten Adresse darf ein
Firmenzeichen treten, wenn dieses Firmenzeichen vorher
dem zuständigen Landrats- bezw. Kreisamt oder der
diesem gleichgeordneten Behörde angemeldet und von
dieser als ausreichend anerkannt worden ist.

2. Nach dem 1. Mai hergestellte Kriegspostkarten und
Kriegsbilderbogen müssen, bevor sie zum Verkauf zuge¬
lassen werden, den für die auf ihnen angegebene Adresse
zuständigen Landrats- bezw. Kreisamt oder der diesen
gleichgestellten Behörde zur Zensur vorgelegt werden.

Frankfurt  a . M., den 20. April 1915.
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Der kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 18. Mai 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister:

_ __ Diefenhardt.
Bekanntmamurrg

Dbwohl wiederholt darauf hingewiesen worden ist,
daß sämtliche Gesuche von Zivilpersonen und Firmen auf
Beurlaubung und Zurückstellung von Mannschaften des
Feld- und Besatzungsheeres, von immobilen Truppen¬
teilen und noch nicht einberufenen Wehrpflichtigenwegen
häuslicher und gewerblicher Verhältnisse bei dem Unter¬
zeichneten anzubringen sind, werden derartige Gesuche noch
fortgesetzt in großer Anzahl dem Kriegsministerium,
Reichs-Marineamt, stellvertretenden Generalkommado
usw. eingesandt.

Die Meinung, daß die Gesuche wirksamer und
schneller ihr Ziel erreichen, wenn sie den oorbezeichneten

„Ach, wie habe ich schon auf Sie gewartet, mein
Freund, mein Retter," begrüßte ihn derselbe. „Aber noch
mehr werden Sie daheim in meinem Hause erwartet —
kommen Sie — kommen Sie schnell."

Der Förster konnte gar nicht erst zu Worte kommen,
sondern wurde von dem alten Manne förmlich aus dem
Zimmer auf die Straße gezogen. Hier war es ruhiger
geworden, als am vorhergehenden Tage. Die Franzosen
waren sämtlich aus der Stadt abgezogen und diese nun
vo.i den Oesterreichern besetzt worden, worüber die Freude
unter der Einwohnerschaft groß war.

„Was denken Sie jetzt zu beginnen?" fragte unter¬
wegs der Schultheiß den Förster, der bisher nur wenig
gesprochen hatte.

Förster Schildbach blieb einen Augenblick stehen und
schaute den alten Herrn über diese Frage überrascht an.

„Was soll ich tun — wieder in meinen Spessart zu¬
rückkehren, nachdem ich meine Aufgaben erfüllt habe."

Der alte Herr lachte laut auf.
„Daraus wird nichts, mein Lieber. Benedikte hat mir

gestern Abend alles erzählt, woraus ich ersehen habe, daß
Sie ein ehrenwerter wackerer Mann sind. Da ich nun
auch zu der Ueberzeugung gekommen bin. daß meine Be¬
nedikte vollständig unschuldig und das bravste Kind auf
Erden ist. so würde es ein Unrecht von mir sein, wenn
ich hier nicht selbst ein wenig Vorsehung spielen wollte."

,Wie meinen Sie das, Herr Schultheiß?"
Sehr einfach, vorläufig bleiben Sie einige Zeit unser

Gast. Sie haoen es um meine Tochter und noch mehr
u,n unseren kleinen Leopold verdient: dann findet sich viel¬
leicht Gelegenheit, daß Sie in den Dienst unserer Stadt
übertreten, wozu mein Einfluß hinreicht."

Die Männer waren bei dieser Unterhaltung immer
weiter gegangen: bei den letzten Worten des Schultheißen



Behörden eingereicht würden , ist völlig unrichtig , da sämt¬
liche Gesuche mir doch zur Begutachtung zugehen.

Es bedeutet vielmehr eine raschere Erledigung der Ge¬
suche und eine wesentliche Arbeitsentlastung der in dieser
Zeit mit Arbeit sowieso überlasteten Behörden , wenn Die
Gesuche mir eingereicht werden . , . ^

Ich weise darauf hin . daß die Gesuche nur beim Bor¬
liegen eines dringenden Notstandes bezw . äußersten Not¬
falles Aussicht auf Erfolg haben.

Höchst a . M ., den 7 . Mai 1915.
Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz -Kommission:

3 . V . : Wolfs.

Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M ., den 15 . Mai 1915.
Der Bürgermeister:

Diese n Hardt.

Die Sicherung der Vottsernährnng
durch Einschränkung der Beeren - und Obstwein -Bereitung.

Von Geh . Hofrat Prof . Dr . Haupt  in Gießen.

Für die Sicherung unserer Volksernährung gegen¬
über dem niederträchtigen englischen Aushungerungsplane
ist die zielbewußte Ausnutzung unserer zu erwartenden
Obsternte von grundlegender Bedeutung . Je mehr wir auf
die Verminderung unserer Vorräte von pflanzlichem und
tierischem Fett rechnen müssen , desto umsichtiger gilt es
den uns zur Verfügung stehenden erheblichen Zucker¬
vorrat als Ersatz zu verwerten und hierbei spielt natur-

gemZ das Obst eine hauptsächliche Rolle . Allerdings
werden wir Auch auf diesem Gebiet eine nicht geringe Ein¬
buße gegenüber dem bisherigen Verbrauche zu tragen
haben . Während unsere heimische Obsterzeuge,auf Mid
2 543 070 Tonnen veranschlagt wird , betrug der Ueber-
schuß der Obsteinfuhr gegenüber der Ausfuhr nicht weniger
als 824 692 Tonnen , sodaß uns also etwa ein Viertel
unseres Obstverbrauchs streitig gemacht und wohl zum
allergrößten Teil entzogen werden wird . Dem gegenüber
erscheint es umsomehr als vaterländische Pflicht , den uns
bleibenden Obstvorrat vor jeder Vergeudung sicher zu
stellen , besonders dafür zu sorgen , daß nicht , wie bisher,
sehr große Obstmengen , namentlich Beeren , Kirschen , Zivet-
sehen und Aepfel , zur Branntwein - und Obstwelii -Be-
reitunq verwendet werden , bei der die wertvollsten
standteile des Obstes der Volksernährung tu Form von
Trestern und sonstigen Rückständen verloren gehen . Cs
ist gewiß keine leichte Zumutung für die Beeren - und
Obstweinfabriken , in diesem Jahre lhre Kelterung aufs
äußerste einzuschränken : aber die vaterländische Rot er¬
heischt es . Und je früher sich die Keltereien und Brenne¬
reien auf eine andere zweckmäßigere Verwertung des
Obstes einrichten , desto leichter wird sich der Uebergang
ertraaen lassen . Schon jetzt wird diese Industrie daran
denken müssen , mit Hilfe des uns reichlich zur Verfügung
stehenden Zuckers die größtmöglichen Mengen von Obst¬
mus . Marmelade und Fruchtsäften herzustellen . nament¬
lich aber in erhöhtem Maße sich der Dörrung des Obstes
zuzuwenden . Auch die Landgemeinden werden gut daran
tun , beizeiten in umfangreichem Matze Einrichtungen fm
gemeinschaftliche Obstdörrung zu treffen . Werden wir doch
auf den Ausfall von nicht weniger als 50000 Tonnen
getrockneten und gedörrten Obstes rechnen inussen , von
dem die amerikanischen Spalt - und Rmgapfel einen seht
bedeutsamen Teil ausmachen ! Cs wird die Zeit kommen,
wo wir unseren Fett - und Fleischgenuß sehr erheblich
werden einschränken müssen . Umso dankbarer werden wir
es dann empfinden , wenn wir den Nährwert unserer
Mehl - und Kartoffelspeisen durch unsere Vorräte an Mus
Marmelade und Dörrobst erheblich werden steigern und
davon recht große Mengen unseren Kriegern un Felde
und den Lazaretten zufllhren können.

Aber versäumen wir nicht auch auf diesein Gebiete
den richtigen Augenblick ! Und bleibe sich namentlich die

deutsche Branntwein - und Obstwein -Industrie ihrer
ernsten vaterländischen Pflicht bewußt I Von durchgrei¬
fenden staatlichen Maßnahmen gegen die Vergeudung un¬
serer Obsternte wird allerdings wohl in keinem Falle ab¬
gesehen werden dürfen . . . .

Zu den vorstehenden Darlegungen hat der bekannte
Münchener Hygieniker Geheimrat Max von Gruber mir
unterm 15 . April 1915 mit folgenden Worten seine Zu¬

stimmung ausgesprochen : , , , , , . . , a
Ich stimme Ihnen ohne Rückhalt bei , daß ver¬

hindert werden sollte , daß Kern -, Stein - und Beerenobst,
soweit es für den menschlichen Genuß geeignet ist , —
das hierzulande für den als Haustrunk verwendeten
„Most " benützte Obst (Mostbirnen und Mostapfel ) ist
zum großen Teil ungenießbar verkeltert und zu Wein
oder Branntwein verarbeitet wird . Im Jahre 1914/13
wurden 407 000 Hektoliter Kernobst und 224000 Hekto¬
liter Steinobst auf Branntwein verarbeitet . Ueber die
Obstweinerzeugung fehlen verlässige Angaben . Ich weiß
nur , daß z . B . Württemberg sein ganzes Kernobst zur
Obstweinherstellung verwendet und noch Obst zu diesem
Zweck einführt . König schätzt die Obstweinerzeugung un
deutschen Reiche auf 6 Millionen Hektoliter . -Bei der
Herstellung der Beerenweine wird auch eine erhebliche
Menge Zucker mitvergohren . Die von Ihnen vorgeschla-
qene Dörrung des Obstes hätte auch den Vorteil , daß un-
geheuere Massen von Obst , die jetzt einfach verkommen,
für die menschliche Ernährung gerettet werden konnten.

Der Krieg.
Tagesbericht vom 17 . Mai.

Großes Hauptquartier,  17 . Mai . (W . B.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Ypern , westlich des Kanals bei Streen-

straate uiid tzet Sas , gaben wir unsere vorgeschobenen
Stellungen auf und zogen die dort stehenden schwachen
Kräfte um Verluste diirch starkes feindliches Artillerie-
feuer zu verhindern , in unsere tzauptstellungen am öst¬
lichen Kanalufer zurück . , _ . .. .

Südlich von Reuve Ehapelle hielten die Engländer
noch die Teile unseres vorderen Grabens , die seit den
vorgestrigen Kämpfen in ihrer Haiid sind : das Gefecht
dauert dort noch an . Nördlich von Arras bei Ablain
und Neuville wiesen wir französische Angriffe sehr ver¬
lustreich für den Gegner ab.

Bei Ailly und im Priesterwald haben sich gering¬
fügigere Infanteriekämpfe entwickelt.

Unsere Luftschiffe machten erfolgreiche Angriffe auf
die Kriegshäfen Dover und Calais.

Östlicher Kriegsschauplatz:
An der Dubissa in Gegend Eiragola und Czerkisk,

sowie südlich des Njemen bei Mariampol ' und Lud-
winow wurden feindliche Angriffe abgewiesen . Unter den
bei Szawlc gemachten russischen Gefangenen wurden Re¬
kruten des Jahrgangs 1916 festgestellt , die eine nur vier¬
wöchentliche Ausbildung hinter sich hatten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
, Unser Vormarsch zwischen Pilica und oberer Weich¬

sel ebenso wie auf der Front Sambor — Stryj — Stanis-
lau wird fortgesetzt . Bei Iaroslau und nördlich ist es
an mehreren Stellen gelungen , Den San zu überschreiten.

Um Przemysl wird gekämpft.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch -ungarische Tagesbericht

Weitere 5100 Gefangene . — 8 Maschinengewehre er¬
beutet.

Wien.  17 .. Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart , 17 . Mai 1915 , mittags : Iiii Verhält -

Was soll die alte Margarethe allein in dein ein¬
samen Forsthause machen , was werden Ihre Gattin und
deren Tochter Marcelline dazu sagen ? "

Fragen die schon erledigt sind , lieber zukünftiger
Schwiegersohn . Die alte Margarethe muß sowieso hier¬
her weil der kleine Leopold fortwährend nach ihr ver¬
langt . Meine Frau , hm , sie war stets gegen Benedikte,
aber nachdem der kleine Junge wieder da ist , haben sie
sich ausgesöhnt , denn sie hat eingesehen , daß sie meiner
Tochter zuweilen Unrecht getan hat . Meine Stieftochter
aber kommt nicht mehr in Frage . Sie war bisher der
böse Geist unseres Hauses , das haben wir erkannt noch
viel mehr aber der Franzose dieser General und sein au-
berer Verwandter : diese sind zum Glück aber hoffentlich
für immer aus Frankfurt verbannt . Meine Stieftochter
hat es vorgezogen , noch gestern mein Haus für immer zu
verlassen , wie sie in einem hinterlassenen Briefe uns mit-
teilt , es war das Vernünftigste , was sie tun konnte . Ich
werde ihr eine goldene Brücke bauen , weil alles noch so
gut abgelaufen ist

„Ja . gut abgelaufen ." ergänzte der Förster ^ aber die
Not war auch schon am höchsten , als Gottes Hilfe kam.

„Freilich , war sie am höchsten — es hing nur an
einem Fädchen , dann hätten die Franzosen uns das
Lebenslicht ausgeblasen ."

Die beiden Männer waren inzwischen vorm Hause
des Schultheißen angelangt und traten ein mit Jubel
empfangen . Allen voran der kleine Leopold , der sich bereits
ganz heimisch im Hause seiner Eltern wieder suhlte , aber
trotzdem er immer wieder nach seinem Onkel Förster oer*
langte.

Förster Schildbach wurde , wie es der Schultheiß
vorausgesagt , bald in Frankfurt als Ratsförster angestellt
und vermählte sich dann mit Benedikte Vollrath.

Ende . —

Das Brot!

Der liebe Gott
Gibt uns das Brot
Mein Kind vergiß es nicht!
Und wende du
Dem Himmel zu
Voll Dank dein Angeficht.

Vergeude nie
Was Gott verlieh
Zu mäßigem Genuß;
Doch brich dein Brot
Dem der in Not
Und Elend darben muß.

Wer täglich satt
Der Brotes hat,
Kennt oft nicht seinen Wert;
Doch wem es fehlt,
Wen Hunger quält,
Der weiß , was er entbehrt.

Gott wolle Dein
Beschützer sein,
Daß nie du Mangel hast,
Und daß du auch
Nach altem Brauch
Kannst laben einen Gast.

nis zu den hartnäckigen Kämpfen der vergangenen ^ ,
Wochen verlief der gestrige Tag an der ganzen »ur
im allgemeinen ohne wesentliche Ereignisse.

Die Armeen haben weiter nach vorwärts Ra ^ r .tL
Die gegen den oberen Dnjestr vorgerückte " Jgewonnen.s — . r, -- ^ Borgern » .

Kolonnen Haben mit Teileil nun auch Drohobycz qt. ru» UWo ffipfrnmprtp npmnrflt unk ire
nommen , weitere 5100 Gefangene gemacht und §
Maschinengewehre erbeutet . M,i

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs : Lm
v . tzöfer,  Feldmarschalleutnant . £

Das ruhmvolle Edelweiß -Korps . Art

Wien.  17 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Aus deg, ^ gsl
Knegspressequartier wird gemeldet : Der Kommandant bet ^ s
4 . Armee . General der Jnfanter e Erzherzog Josef Ferdinand ,j£ gr
hat an das 14 . Korps nachstehenden Befehl erlassen : I,
besichtigte heute das Gesechtsbild Jägerhaus 402 und Coi, b
419 , und konnte mich persönlich von der ungeheuren TiH ^ ent
dieser , in mehreren Linien angelegten feindlichen Stellu,

Stockholm.  17 . Mai . (Priv .-Tel . der Frkf . \
\  CT « 's.* » Cfriifckrttrt Älimm " Drfrhpttlf PTttP 1U

S

univi , . . . —- o r, , — iHß -

überzeugen . Mit Bewunderung gedachte ich hierbei ^ u best
ruhmvollen Kämpfe , welche das 14 . Korps in diesem Raun, , „Mte
führte , und mit Rührung gedachte ich der vielen tapferen ul 95'
Soldaten , welche ihr Blut und Leben lassen mußten . x
das 14 . Korps bildet das heldenhafte Ringen um ^
Höhen südlich Tornow eine neue Ruhmestat , welche ihy g
wieder meine Anerkennung und meinen Dank sichert . gj i ,er
baue auch auf die Zukunft felsenfest auf mein Edelwch ,
Agrps 1Pvü

Erzherzog Josef Ferdinand. «f r <
Komandant der 4 . Armee . ™

inerte
Die Kämpfe von Ypern . v »'

uitg>u

Ctr . FM .) In der „Rußkoje Slowo " erscheint eine Un
terredung ihres Pariser Korrespondenten mit dem eng
lischen Generalstabsoffizier Oberst Thomson , der als
mittler zwischen Frenchs und Ioffres Hauptquartier ein
bedeutsame Stellung einnimmt . Thomson schilderte sei«,
persönlichen Eindrücke von den Kämpfen bei Ypern sch
gendermaßen : „ Das war ein furchtbares Ringen . Mach
mal mutzten die englischen Soldaten trotz ihrer stach-
Nerven die Hände vor die Augen halten , um dem %
blick der blutigen und zerfetzteil Gefallenen zu entgehen
Manche fielen in Ohnmacht ." Der englische StabsoW.
berichtete dem russischen Blatt folgenden charakteristisch
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Fall deutschen Edelmuts , dessen Augenzeuge er wer -rer 9
rLage,Der Chef eines englischen Truppenverbandes erlag i.

deutschem Schützengraben seinen Wunden . Die Deutschs lerfeldz
warfen , um einen Stein gewickelt , einen Brief mit dich \t zu
Kunde zu den englischen Linien hinüber und boten r :"
Leiche zum militärischen Begräbilis an , worauf unter
Ehrenbezeugungen ein deutscher Offizier uild vier Sol
baten die Leiche zu den englischen Gräben brachten.

om,
Die Tätigkeit der deutschen Flieger.

Lyon,  17 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Sttfec ... ,
Nouvelliste " meldet : Ueber Amiens und Nancy wucki ii gib!

am Freitag verschiedene deutsche Flugzeuge beobachte terium
Auf Amiens wurde eine Bombe geworfen , welche eii w
Haus beschädigte . Sonst wurde kein Schaden angerichki

Marcelline kehrte nicht wieder nach Frankfurt zu¬
rück Man hörte sehr selten etwas von ihr , sie lebte die
meiste Zeit auf Reisen , nachdem ihr Stiefvater lhr ein
kleines Vermögen geschenkt hatte.

Ein Eingeständnis der „Temps ".

Paris,  17 . Mai . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg ., »
direkt . Ctr . - Frkft .) Der „Temps " schreibt heute : t
Ausdehnung , die der russische Rückzug in Westgakzi»
und selbst in Poleil angenommen hat , läßt sich nicht ich
leugnen . Südlich der Weichsel hat der Feind den « lh
oberhalb und unterhalb Sanoks überschritten und d«
Höhe im Südwesten von Dabromil und Sambor c ^ ^
reicht . Er nähert sich Przemysl , von dem er noch einij ,j{ Ätj
20 'Km . entfernt ist '. Die österreichischen Truppen , die st ^ jjK
am Uzsoker Paß befanden , rücken ebenfalls über Tu » r  •
gegen Sambor vor . Die Deutschen haben aber nicht «
in Galizien eine heftige Offensive aufgenommen , auch i
Nordosten der Nida sind sie über Kielce bis zur Pm ltei
vorgerückt , was sie bis auf hundert Kilometer an AM »,
schau heranführt.

Die Finanznot in Frankreich.

Paris.  17 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Im A
schluß an die Rede Ribots im Senat bespricht J
„Temps " die letzten finanziellen Maßnahmen Frankrcch ^
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„Temps " Die legren srnanzirueu ^ vu ö uui ; mcu ; K jtl
und erklärt , infolge der Verlängerung des Krieges wm ,
die Erschließung neuer Hilfsquellen notig : Frank«
kaufe viel im Auslande , besonders in den Bereinig«
Staaten . Es hatte leider Schwierigkeiten , Zahlung M
die Käufe im Auslande zu leisten , da die französisch^
Anleihen in den Vereinigten Staaten eine flaue 41
nähme fanden und die Bereinigten Staaten nicht gem
seien Frankreich Kredit einzurüumen . Frankreich M oi [ | (
deshalb ein Abkommen mit England , nach welchen Fra >» »ft.)
reich fünfhundert Millionen Gold nach England sch'« de
England dagegen Frankreich einen Kredit von anm «m, j
halb Milliarden zur Bezahlung der französischen m uSte
in Nord -Amerika und England eröffne . So wird v lit!
Schwierigkeit gelöst , aber eine derartige Operation Diu aQgn
nicht allzu oft erneut werden ; es fei unzulässig , ja M
gefährlich , wenn man Ausgaben ohne genaue Duchsuyrgesayrucy, wenn man evuöyuutu uyus ^ .,
häufe, sich dann an den Finanzminister wende unD ui tb Qpyauze , ncy oumi uu ueu ,»r
saqe : Schaffen Sie Rat ! Die Regierung -und die KamB ^
sollten aus der mutigen Warnung Ribots Nutzeii zieyc ^ ^
Man dürfe die Ausgaben nur mit dem festen Willen , i j id
sparen , bewilligen.

Die Operationen bei den Dardanellen . ®5er j^
Konstantinopel,  17 . Mai . (W . B . Nichts

lich ) Die von Reuter über die Operationen bei. ^
Dardanellen verbreiteten Mitteilungen , daß die Tm
dort eingeschlossen sein sollen , entsprechen in keiner
den Tatsachen . Tatsache ist vielmehr , daß die eng »! -
Stellung bei Sed ul Bahr ständig verkleinert morde«



„Off, etwa zwei Kilometer vor der SüdspitzefDnrt ffpflf mrf hon orfton C !„3t5 | |iurs "Acht? Dort steht auf den ersten Höhen̂ in
' ^ befestigter Feldstellung die türkische Armee in

^ ' u 0 r  Uebermacbt . Sie hphmmtpf nnn hnrtnrofter Uebermacht . Sie behauptet von dortQ?ifhtiirm hip frnfhmfpf fftrtHtnnN cr\ tARichtung die Halbinsel Gallipoli . Die
7*M «E“r der Alliierten befindet sich bei 9lri
A- Stellung der Alliierten befindet sich bei Ari

tc Q ie  reicht etwa einen halben Kilometer landein-
„h ist von überlegenen türkischen Streitkräften

Ainiert . Der am 15 . Mai unternommene verzweifelte
T einer englisch -australischen Landungsabteilung,
o,ri Burnu durchzubrechen , wurde zurückgeschlagen,

tzje Alliierten etwa 1500 Mann verloren . Die
in !!„,asbrücken und improvisierten Magazine am

nt tzk, M sind durch seitliches Feuer der türkischen Ar-
ünand !' größtenteils zerstört . Die französische Landung
: kl  L m Kaleh , die nach Reuter lediglich zur Irre-
d der türkischen Streitkräfte unternommen sein

telluni

nd

tQt[ , enbcte mit alsbaldiger Vernichtung und Ver-
L der französischen Truppen . Die auf dem Kum

ei hft 1 befindlichen türkischen Kanonen konnten bereitsV. yn CT/tnö  mtf thröm tv» Sau £ u *l
fuchsten Tage mit ihrem Feuer in den Kampf bei

ipferen ul Vahr eingreifen
Vier Milliarden Mark amerikanische

m bi, Kriegslieferungen.

e ’$» Jet Rew -Yorker „Sun " zufolge hat William Joyce,
Mident der „National Surety Society ", festgestellt,.
L amerikanischen Kriegslieferungen bereits die Höhe

“j ner Milliarde Dollars erreicht haben.
3ie „New York Times " melden : Die Federal Sogar
inerie in Yonkers (Staat New York ) hat eine Order
^ei Millionen Dollar Zucker zur schleunigsten Ver¬
zug nach England erhalten , und zwar zu dem Preise

• 3t 9,
>e Hu

'' JjJÜ 'ist. Man chimmt an . daß dw Verschiffung " in
( , Mnaten möglich sein werde . Die Westinghouse
tr «wL , Manufacturing Company bestätigte die Ordere sei»,
rn
n> ■, Schrapnells. Die Kontrakte sind fest und unabhängigjtßnu]: (?>rtonc;hfMf Pr nertohort  mnrkfltt- . der Kriegsdauer gegeben worden . Die New York
' ' "" k ^ Company hat eine Order auf 83 Millionen

?iehe- " Schrapnells von Rußland erhalten

190 Dollar für 100 Pftind . Dies ist die größte
' hie jemals für Zucker nach Amerika gegeben

nc
Millionen Dollar Kleinwaffen und 60 Millionen

offiziU Ein zweiter Winterfeldzug . ?
stisch, Manchester , 16 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Der
: war wer Korrespondent des „Manchester Guardian " ist
lag i: iLage, zu erklären , daß das Kriegsamt einen zweiten
utscho erfeldzug ins Auge faßt . Der Verlauf des Krieges
t dich \t zu der Annahme , daß er im Herbste kaum be¬
ten bii sein wird . Die Militärbehörden seien zu einem

untti tu Winterfeldzug entschlossen,
r Tal

hten Wen vor der Entscheidung.
Das Kabinett Salandra bleibt.

) I « Rom, 16. Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Die Agenzia
wurba ni gibt bekannt : Der König hat die Demission des
bachbl stmums Salandra nicht angenommen . Infolgedessen
che eii das gesamte Ministerium auf dem Posten,
erichlk Die Freude der Kriegshetzer.

iom, 16. Mai . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg ., Ctr.
. j Die Bestätigung des alten Kabinetts Salandra

j“7 rn, fast allgemein als Zeichen angesehen , daß die
aali» ^ sur Intervention neigen wird . Wenigstens
it mckM.e Kriegsparteien das Ergebnis so auf . Deshalb
„ g? i1 in der Stadt eine gehobene Stimmung und die

: Migkeiten haben nachgelassen , Rom zeigt Fest-
,, Gegenstand patriotischer Huldigung ist auch die

uul, |t Botschaft.
’J « Iic Kriegsblätter frohlocken und stellen die Sinnes-

Parlaments fest . „Idea Nationale " schreibt:
äü m roiI1 öen  K ^feg, die Regierung und das Land
„U » die Kammer wird ihn schon aus Feigheit

Mil ' „Giornale d 'Italia " ruft aus : „Treue dem
i Wli «ttlen  Wart I" womit , damit , keine Mißver-

lß entstehen , die Treue gegen die Entente gemeint
Tribuna " sucht die Lösung der Krise dagegen

Wren , daß Giolitti nicht handeln konnte , wenn
fm A Bürgerkrieg heraufbeschwören wollte . Das
cht bi i! salandra werde es leichter haben , mit den
nkrcß Monisten zu praktieren und die diplomatische
; roiitl ^ iterzuführen . Die Organisation der ungeheuren
ankrcii^ ng für den Krieg und gegen Giolitti , die heute
einig« auf der Piazzo bei Popolo stattfand , lag gänz-
ung stHänden der franzosenfreundlichen Freimau-
zösiDf , neutralistischen Kreise scheinen jeden Wider-
xt  Ä 9en aie mächtige Bewegung aufgegeben zu haben.

ge«' Ministerrat.

^ A « n d 17 . Mai . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg ..
sMtl Heute Morgen um 10 trat ein Ministerrat

' 1 U °em man  entscheidende Bedeutung beilegt.
"Z Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Meldung der
, W § Ä " Nl". Der Ministerrat beschäftigte sich heute

,,, diili-,. Ẑuteilungen , die er in der Kammersitzung am
n f “ ta9 machen wird,ja sog"
lfükM Rumänien.
»id ist Ib

Ulen,

amnE . ? ^ ' 17 • Mai . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg .,
i Bukarester „Moldowa " schreibt : In

Ader die Regierung unterstützenden Politiker
die Ueberzeugung , daß kein wie immer ge¬

halten Italiens nach sich ziehen werde . Ru-
hc u r au<̂ die Politik des bewaffneten

IchtB ' ^ befolgen.

Tiirb- Lokale Nachrichten.
:r ^ Die Mitglieder des ZentralauSschuffeS
englisg tiger Nummer zu einer Sitzung auf Donnerstag
ordc" «l J 5 in das Konferenzzimmer der neuen

kdtgrArüat . Der bei der Desinfektionsanstalt im
frankfurter Hauptgüterbahnhof beschäftigte Arbeiter Fritz
Kreuter geriet gestern nachmittag zwischen die Puffer
rollender Wagen und wurde auf der Stelle totgedrückr
_ B« «v vor uosrrrm CaitartMrn! Für das Herunter-
schießen des französischen Fliegers Garros wurde der Bahn¬
schutzwache in Lendelede von dem Armeeoberkommando eine
Belohnung von 100 Mark zugesprochen . Der Betrag
wurde auf besonderen Wunsch der beteiligten Mannschaften
der Natlonal -Stiftung für die Hinterbliebenen im Kriege
Gefallener überwiesen , ein erhebender Beweis ihrer patriot¬
ischen Opferfreudigkeit.

f «ßval!wettsplele muerliegry Atr  CurtbarReifsrteuer.
on einem Rechtsstreit zwischen dem Frankfurter Fußball¬
sportverein und dem Magistrat hat das Oberverwaltungs¬
gericht als höchste Instanz in diesem Sinne entschieden
Der Berem , der ein öffentliches Wettspiel veranstaltet hatte,
weigerte sich, die ihm abverlangte Lustbarkeitssteuer von
19 Mark zu bezahlen , da er der Ansicht war , die Gemein¬
den dürfen wohl Lustbarkeiten besteuern , nicht aber Wett¬
rennen und Wettspiele , die nicht zu den Lustbarkeiten zu
rechnen seien ; hier handle es sich um Kampfspiele . Das
Oberverwaltungsgericht war andrer Ansicht . In der Ur¬
teilsbegründung führte es u . a . aus , zu den Lustbarkeiten
mußten alle Veranstaltungen gerechnet werden , die nach
Absicht des Veranstaltenden dazu bestimmt rmd geeignet
sind , zu ergötzen und zu unterhalten . Auf Grund einer
Lustbarkeitssteuerordnung dürfen andererseits aber keine
Veranstaltungen besteuert werden , die, wie z. B . Pferde-
rennen , in der Hauptsache veranstaltet werden , um die
Landespferdezucht zu fördern.

ver ?mgs,ma «v des militari. In diesem Jahre
wird den isoldaten nur ein ganz kurzer Psingsturlnub ge-
wahrt , der vom Freitag den 21 . Mai mittags bis zum
Pflngstdienstag dauert . Der Urlaub erfährt eine weitere
Einschränkung insofern , als unter keinen Umständen mehr
als 25 Prozent der Unteroffiziere und Mannschaften Ur-
laub erhalten . Die Maßnahmen hängen mit dem zu er¬
wartenden starken Reiseverkehr des Publikums während
der Pfingsttage zusammen.

lei)r « ls« e 7adM ßrlcsNita eWRiron sagt in
ihrem Geschäftsbericht über das laufende Jahr , daß der
gegenwärtigen Unterbindung des überseeischen AuSfuhrge-
schäfls neben dem Gewinn aus Regierungsaufträgen teil¬
weise hötzere Erlöse in Deutschland und den neutralen Ab¬
satzgebieten gegenüberstehen , während auf der anderen Seite
die Verteuerung der oft schwierig zu beschaffenden Roh¬
stoffe ununterbrochen weitere Fortschritte macht und die
allgemeinen Betriebskosten wesentlich gestiegen sind . An-
gesichts der zu erwartenden aussichtsreichen Neugestaltung
des Wirtschaftslebens nach dem Friedensschluß hofft die
Gesellschaft , daß auch das neue Geschäftsjahr mit einem
,n Anbetracht der Umstände befriedigenden Ergebnis ab¬
schließen w rd.

Gin durrtrrilleitdes Itliftel. Als Liebesgaben für unsere
Krieger im Osten werden auch durststillende Pastillen erbeten
Ein Leser macht uns auf ein Mittel aufmerksam , das be-
sonders bei Bergsteigern beliebt ist : es sind das gedörrte
Zwetschgen . Behält man den Kern im Munde , so wird
fortgesetzt Speichel erzeugt , die Mundhöhle trocknet nicht
aus und das lästige Durstgefühl tritt zurück. Es würde
sich empfehlen , dieses recht einfache und leicht zu befördernde
Mittel den Truppen in größerem Umfange zuzusühren.

Scho» wieäer ein postwagen-rsna. Amtlich wird
mitgeteilt : Am 7. Mai ist in einem verschlossenen Post,
wagen des Zuges 201 , Hannover -Berlin , wahrscheinlich
durch Selbstentzündung , Feuer ausgebrochen . Glücklicher¬
weise wurde der Brand rechtzeitig entdeckt, sodaß von dem
aus Feldpostsendungen bestehenden Inhalt des Wagens
nur 10 Sendungen verbrannt sind ; 30 Sendungen wur¬
den leicht beschädigt . Der Befund läßt darauf schließen,
daß eine der vernichteten Sendungen Streichhölzer oder
andere leicht entzündbare Gegenstände enthielt . Auf das
Verbot der Versendung feuergefährlicher Gegenstände , wie
Streichhölzer usw ., durch die Feldpost , wird deshalb erneut
aufmerksam gemacht.

freiwillige gesucht. Am1. Juni können beim1. Ersatz
bataillon Infanterie -Regiments Nr . 115 in Darmstadt
junge Leute mit Berechtigung zum einjährig -freiwilligen
Dienst als Einjährig -Freiwillige zur Einstellung kommen.
Aerztliche Untersuchung auf Dienstfähigkeit erfolgt am
21 . ds . Mts ., vormittags 9 Uhr , in der Ernst -Ludwig.
Kaserne , Darmstadt , Alexanderstraße . Bewerber haben
den Berechtigungsschein zum einjährig -freiwilligen Dienst
mitzubringen . Es wird ausdrücklich bemerkt , daß der Be.
rechtigungsschein zuerst auf Grund des Schulzeugnisses für
die wissenschaftliche Befähigung zum einjährig -freiwilligen
Dienst von dem zuständigen Zivilvorsitzenden zu beschaffen
und bei der ärztlichen Untersuchung vorzulegen ist.

io Kilograniiwitete an die Sttdarmee. Das stell,
vertretende Generalkommando des 18 . Armeekorps gibt
bekannt : Nach einer soeben ergangenen Bestimmung des
Kriegsministeriums werden vom 13 . Mai ab 10 Kilogramm¬
pakete für die Truppen der Südarmee zur Beförderung
durch die Militär -PaketdepotS zugelassen . Stückgutverkehr
bleibt vorläufig noch ausgeschlossen.

KrlegergrJ&er. Aus dem Felde gelangt an das Rote
Kreuz die Anregung , für die zahlreichen Kriegergräber
Blumensamen an die Truppenteile zu senden . Wir geben
diesem pietätvollen Wunsche gern Ausdruck und hoffen auf
seine Erfüllung um so mehr , als die Versendung des Blu¬
mensamens keine Schwierigkeiten bereitet.

Soldat Will er nid» werden! Eine Leserin, Lehrerin
an einer Berliner Gemeindeschule , berichtet der . Tägl.
Rundsch . * folgendes wahre Geschichtchen : In der untersten
Klasse einer Knabenschule fragte die Lehrerin einzelne
Schüler , waS sie später einmal werden wollen . Die meisten
sagten natürlich : . Soldat ' . — Ein schmächtiges Kerlchen
aber meint : . Soldat werd ' ich ntch, denn dann schießen sie
mir tot . ' Auf die Frage , was er denn lieber werden
wolle , sagt er : . Ich möcht ' Vater werden . ' Da wendet
sich blitzschnell sein stämmiger , kleiner Vordermann um mit

den Worten : „ Det moch ' man nich , denn zieh 'n se dir
doch in , det weß ick von mee 'n . '

Beradsetznng der Medlprelse . Die . Kriegsgetreide¬
gesellschaft ermäßigt ab 15 . Mai die Mehlpreise durch,
fchnittlich um 37 .50 Mark per Tonne und zwar für Rog.
genmehl um 25 Mark pro Tonne und für Weizenmehl
um 50 Mark pro Tonne . Die Ermäßigung des Preises
für Weizenmehl ist größer , um auch der minderbemittelten
Bevölkerung das verhältnismäßig reichlich vorhandene
Weizenmehl zu verbilligen . Demgemäß betragen demnächst
dre Preise der Kriegsgetreidegesellschast für Roggenmehl
32 .50 bis 35 .50 Mark , für Weizenmehl 35 .75 bis 38 .75
pro Doppelzentner.

, ? ^ " d>relten der stö» stprelse Ist an « der
Itfnfer ftrafbar . Nach § 6, Ziffer I und 2 der neuen
Fassung des Hochstpreisgesetzes vom 17 . Dezember 1914
’r ™? * . derjenige strafbar , welcher die festgesetzten
Hochstprerse überschreitet , jondern auch derjenige , der einen
anderen zum Abschluß eines Vertrages auffordert , durch
den dre Höchstpreise überschritten werden , oder der sich dazu

l Die Uebereinstimmung zwischen Verkäufer und
Käufer über einen die Höchstpreise übersteigenden Kaufpreis

[ schließt die Strafbarkeit für den einen oder für den anderen
Teil nicht aus . Die Gerichte dürfen in Zukunft also auch den
bestrafen , der höher bezahlt , als die Höchstpreise vorschreiben

Ortender Cefererniangel In Hessen . Für das Sommer.
Halbjahr 1915 haben sich zum Besuch des pädagogischen
Kursus zur methodischen Vorbereitung auf das Volksschul¬
lehramt in Darmstadt nur 17 Teilnehmer gemeldet . Ebenso
gering war die Zahl der Prüflinge bei der diesjährigen
Definitorialprüfung der Volksschullehrer und Volksschul¬
lehrerinnen . Während sonst bei der großen Zahl der Prüf¬
linge ,m Durchschnitt 5 bis 7 Abteilungen gebildet wer¬
den mußten , begnügte man sich dieses Jahr mit 2 Prü-
fungs -Abteilungen , eine für Lehrer und eine für Lehrerinnen.
Auch das Seminar für Volksschullehrerinnen in Darmstadt
weist dieses Jahr einen weit geringeren Besuch als in den
Vorjahren auf.
. . . f «nfterf « licpen im Eifen &abninge . Durch eine ver.
schärfte Verfügung ist das Zugbegleitungspersonal mit
Streng - angewiesen worden , darauf zu achten , daß beim
Fahren der Schnell - und Personenzüge über Brücken so-
wohl m der Nacht wie am Tage die Fenster der Wagen,
abteilungen geschlossen zu halten sind . Das reifende Pub.
likum wird darauf besonders aufmerksam gemacht.

„Farbige Engländer ". Mit Befriedigung hat mair
durch leinen der letzten Berichte des Hauptquartiers Kennt¬
nis davon genommen , daß die exotischen , halbwilden und
ganzwilden Völkerschaften , die von unseren britischen
Feinden gegen uns losgelassen werden , endlich ihre ent-

> sprechende offizielle Bezeichnung erhalten haben . Der Be¬
richt erzählt von „weißen und farbigen Engländern ",
die sich,an der neuen Offensive südwestlich Lille beteiligten.
So ist es recht . Der englische Hochmut blickt , wie die
„B 3 . ‘ richtig bemerkt , sonst mit unsäglicher Verachtung
auf die hellbraunen , kaffeebraunen , dunkelbraunen und
schwarzen Bewohner der Kolonien herab . Jetzt hat man
sie, im Gefühl der Ohnmacht , Deutschland aus eigener
Kraft niederzuringen , herbeigerufen und läßt sie der Ehre
teilhaftig werden , sich für Großbritannien totschießen zu
lassen . Ja , man gönnt ihnen im Kampfe sogar neidlos
den Vortritt . Da ist es nicht mehr als billig , wenn diesen
Hagenbeck -Scharen nun auch der ihnen zukommende
Titel zuerkannt wird . Der Begriff der Kulturwelt von
dem , was man sich unter einem „Engländer " vorzustellen
hat , ist so erst in dankenswerter Weise richtig umschrieben
worden . Der meisterlichen Fassung unserer Generalstabs¬
richte verdanken wir dadurch wieder eine neue Be-
reicher-ung unseres Sprachschatzes und abermals , wie schon
oft eine Formulierung , die den Nagel auf den Kopf trifft.
Die gelassene ' Einfachheit der Bezeichnung „farbige Eng¬
länder " erinnert an zahlreiche frühere Bemerkungen un¬
serer amtlichen Mitteilungen , die von einer überaus feinen
Feder stammen . So erinnert man sich mit Vergnügen der
Feststellung , die vor einiger Zeit erfolgte , daß jeder , der
es vorziehe , mit den unangenehmen Düften der ange¬
wandten betäubenden Gase nicht in Berührung zu kom¬
men , „Gelegenheit habe , sich rechtzeitig zu entfernen . . ."

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch : 6'/. Uhr: Vierwochenamt für den gestorbenen
Krieger Georg Gräser , dann 2. Exequienamt für den gefallenen
Krieger Adam Straub.

Donnerstag : 6 '/- Uhr: 2. Exequienamt für den gefallenen
Krieger Heinrich Nicolai , dann 3. Exequienamt für Frau Katharina
Schneider geb . Meurer.

Freitag : 6h- Uhr: 3. Exequienamt für Adolf Conradi, dann
2. Exequienamt für Wilhelm Schlaud.

wamstag : Vigil von Pfingsten.  6 Uhr: Taufwasser-
werhe , 6 ' /, Uhr : Best. Amt für Johann Wilhelm Herber , dessen
Ehefr . Marg . geb. Gaubatz und deren Sohn Anton Schneider , im
St . Josephshaus:  6 ' /, Uhr : Best . Jahramt für Frau Margareta
Fay geb . Brum . — Nachm . 4 Uhr und abends 7 '/. Uhr : Beichte.

Montag und Donnerstag , abends8 Uhr: Maiandacht  zur
Erstehung des Sieges und für unsere Krieger.

Die vom hl . Vater angeordnete Andacht zum  hl . Geiste
wird täglich nach dem 2. Gottesdieuste mit sakr . Segen gehalten.

Die Kollekte am hl . Pfingstfest ist für die innere Ausstattung
unserer Pfarrkirche bestimmt.

Z»as kath . Pfarramt.

Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag , den 20. Mai, abends 8 Uhr, Kriegsbetstunde.

Das evangl . Pfarramt.

|SSS | Verefnskalender « | ß 2 S|
K Jft. V . Der Dortrag unseres hochw . Herrn Caplan Hilpisch

findet Donnerstag abends 9 Uhr bei Anton Safran , Frankfurter
Hof statt . Alsdann Besprechung wegen des Gautages.

Durngemetnde . Jeden Mittwoch von halb 9 bis halb 11 Uhr
Turnstunde.

Fntzdallklud Germania . Jeden Donnerstag abend 9 Uhr
Spielausschußfitzung im Vereinslokal.

«attz . Jüngliugsverein . Freitag 9 Uhr Freundschaftsklub.
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Nachruf.
Am 29. April starb unser Mitglied

Adam Straub
Musketier im Res- Inf.-Reg. 253, 11. Komp.

den Heldentod fürs Vaterland.
Durch seinen lauteren Charakter und guten Gemütsanlagen

hat er sieh Alle . zu Freunden gemacht und wird er uns unver¬
gesslich bleiben. Der Vorstand.
Schwanheim a. M., 18. Mai 1915.

Jahrgang 1SS1L
Nachruf.

Am 29. April starb den Heldentod fürs Vaterland unser
treuer Kamerad

Adam Straub
Musketier im Res.-Inf.-Regt . No. 253

im 23. Lebensjahre.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Mehrere Kameraden.
Schwaiiheim a. M., 18. Mai 1915.

Alle 1896 er

werden hiermit zwecks

Besprechung
auf Mittwoch , den 19 . Mai in die
„Mainlast “ (Heinrich Heuser) einge¬
laden. Div Einberufer.

Empfehle mich im

Instandhalten
von Gräbern

Hanfplätzen , sowie in allen in mein
Fach einschlagenden Arbeiten.

W we- Liesum
Neue Frankfurterstrasse 17.

Leute zum Weidenschülen
gemacht.

Korbmacher Henrich.

Schulkinder
tino der Uebertngung von Haarkrankheiten de»
aonders auagesetzt . Durch wSchentlich einmalige»
Waschen mit Sohwarzkopf -Shampooa

' ‘ ' " ‘ iche Keime, die

: und abgetStet Die Kopfhaut wird
gründlich gereinigt , das Haar erhält
seidenartigen Glanz und üppige Fülle.
Zur Stärkung des Haarwuchses , auch
zur Erleichterung der Frisur nach der
Kopfwäsche behandle mau r« relmäßig den
Haartraden mit Peruyd - Emulaion

- Flasche M. 1,50. Probeflasche 60 Pt
Erhältlich ln Apotheken , Drogerien , Parfümerie-
, und Frlseur -Oeschäfteo . .

f
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Sämtliche Drucksachen
für Industrie , Handel und
Gewerbe , sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die ::

Druckerei P. Hartmann
SCHWANHEIM A. M.

Baronessenstraße 3. Telefon Hansa 1720

Wo?
kauf! man seine Uhren , Gold - ,
Silber - a . Optische Waren

am besten und billigsten ?
Beim Uhrmacher und Goldarbeiter

tAlfred Jtebert
Hauptstrasse 54.

Reparaturen werden in eigener
Werkstatt gut, sauber und gewissenhaft

ausgeführt.
Spezialität : Complizierte Uhren,

Gravierungen, Vergolden , Versilbern
Hl. Ulobliuilg m. elettr. Licht u.

Wasserleit, zu vermieten. Wo sagt
die Expedition. 187

Schöne 2 Limmervodnung mit
elektr.Licht».Wasserleitung per I .Mai
zu vermieten. Neustadtstr. 22.  368

2X2 Li» menvödnung per sofort
zu vermieten. Hauptstr. 43. 334

Schöne 2 Limmenvvdvuilg mit
Gas-, Wafler, elektr. Licht zu ver-
mieten. Zu erfragen Kirchgasse9h.Mi

J%u Pfingsten
empfehle

r

2 Li» merwsd»ung nebst Küche
und Zubehör zu vermieten.

Anton Heuser, Querstr. 28.

rrrr
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Staner-Uiie,Spsrf-Anzilge
Palelols, Capes, Bozener Mäniel,
x Spori-Hosen und-Joppen

in unerreieht grosser Auswahl.

443
mitSchöne 2 SimmerwoDMltlg

allem Zubehör zu vermieten.
442 Sackgasse 11

rr

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Aufruf!
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.
Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren.
Unsere Pflicht ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen.
Des Staates Aufgabe ist, hier zu helfen, aber er kann es nicht allein,

diese Hilfe muss ergänzt werden.

Durch Masseneinkauf der Stoffe vor
Ausbruch der Teuerung, sowie durch

die eigene Anfertigung sämt¬
licher Gonfektion bin ich in der

Lage, nach wie vor zu den
bekannt billigen Preisen
verkaufen zu können.

! Ferdinand Maierr:
: Filiroasse 94. Frankiarta.M.
?99 »999099999999999999999,99

Feim 7283,HißL
mim
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Deutsche Männer, Deutsche Frauen gebt!
Gebt schnell!

Auch die kleinste Gabe ist willkommen!
Das Büro befindet sich Berlin N. W. 40, Alsenstrasse 11.

Das Präsidium:
von Loebell

Staatsminister und Minister des
Innern.

Selberg
Kommerzienrat.

von Kessel
Generaloberst

Oberbefehlshaber der Marken.
Schneider

Geheimer Oberregierungsrat
Vortragender Rat im Ministerium des Innern

als Staatskommissar.

Freiherr von Spitzemberg
Kabinettsrat

Ihrer Majestät der Kaiserin.
Herrmann

Kommerzienrat
Direktor der Deutschen Bank

Schatzmeistar.

Zahlstellen:
Sämtliche Reichspostanstalten (Postämter , Postagenturen und Posthilfsstellen), die Reichsbank-Haupt-,
Reichsbank- und Reichsbank-Nebenstellen, die Königlich Preussische Seehandlung, Bank für Handel
und Industrie, Berliner Handelsgesellschaft, S. Bleichröder, Commerz- und Discontobank, Delbrück,
Schickler & Co ., Deutsche Bank, Disconto-Gesellschaft, Dresdner Bank, Georg Fromberg & Co., von
der Heydt & Co., Jacquier & Securius, F. W. Krause & Co., Kur- und Neumärk. Ritterschafll. Dar¬
lehenskasse, Mendelssohn & Co ., Mitteldeutsche Creditbank, Nationalbank für Deutschland, Gebrüder

Schickler, sowie die sämtlichen Depositenkassenvorstehender Banken.
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Jourdans Schüttwaren
21 Reineckstrasse 21 Frankfurt 2 . BI. 21 Reineckstrasse A

fjüg an der Markthalle.
Elegante Uamen -Halbachulie , Lackkappe von Mk. 6 .50 an
Moderne Damen -Stiefel , Lackkappe „ „ 6 .50 an
Schicke Herren - Stiefel , Lackkappe „ „ 8 .50 an
Hauspantoffel „ —.85 an

Ferner:
Grösste Auswahl

in schwarzen und braunen Kinderstiefel und Halbschuhe , Sandale«!
Spangenschuhe , Lederpantoffel , Lasting- und Segeltuchscbube,
Arbeitsschuhe , Schaftstiefel , Jagd- u. Touristenstiefel , Holzschnhe.

Schöne 3 ZiMmerwobnung mit ^
Zubehör per sofort zu vermieten. Btt AltutN pitSD
396 Näheres Hauptstraße 35.  ^

Es werden auch Wertpapiere, Staatspapiere, Obligationen and dergleichen entgegengenommen.

Schöne3-Li» » ervod««mg. Neu.
zeit entsprechend, wenn gewünscht
auch Mansarde zu vermieten.
897 Näheres Neustraße 60.

mitSchöne 3 Li» « rr« od>8mg
Zubehör zu vermieten.
395 Näheres Exped.

sind Hahn ’s Spitzwegerich -!
Glas 40 und 80 Pfg. u. SpitzffK.
Brust-Bonbons Paket 10 und.
Vielfach anerkannt . Begutacr
Herrn Dr. Zeitler. Zu haben

151 Schwanheim bei J . A«

täteu

mit2 evtl. 3 L» »erwsvmi»g
Zubehör zu vermieten.
377 Taunusstraße 50.

3 ZiMmerwobuunfl zuv
Näh. Alte Frankfurterstr.̂ .

3 Li»«er«sdn»»g zu ff ..
380 TaunusstM

Verantwortlich für die Redaktion. Druck und Verlag .Peter Hartmann,  Schwanheim a. M.
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